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Aug deutschen 

Gifangenew Magem 
sei-nich Wen kiacsn Im aknl Btiekcht erstarrt ts. 

Ein Spezinlbeeichtekstaitee der 

Fries-er Neuen Zeitung«, ver eine 
npbl Gefongenenlnget in Deutsch- 

land besucht hat, berichtet u. n. über 
die Lager bei Göttingen und Gie- 
ken. 
s Diese beiden Lo et zeichnen sich 
Junächst durch peä tige Lage und 
stenndliche Anlage nas. 

Die Wohlfahrtseinrichtungen des 

Etfcheinen dieser Schritt sind alle 
diese Einrichtungen noch wesentlich 
erweitert nnd ausgebaut worden. 
Namentlich den Studierenden wird 
hier jede nur irgend zulässige Er- 
leichterung verschafft Die Studen- 
ten haben ihren eigenen Raum, wo 

sie ungestört wissenschaftlich arbei- 
ten können, und erhalten von der 
Universitätsbibliothek und von Pto- 

Stuknmngtiss in den Pageser 

: udnnten und dem freiwilligen 
ifer dieser Bestrebungen, Hen. Pro- 

fessor Tr. Karl Stcmge, schon den 
I wars eingetragen, es werde hier 
« Guten zu viel getan. Herr Pro- 
s· «ot Sternge, der sich mit hohem 
k; keolismus und großer Aufopferung 

r Sache widmet, begegnet diesem 
wars in seiner Schrift: »Das 
angenensager in Göttingen« selbst 

«’xstinget Lagers haben dem Kom- 

III-Im "«· WWIV Y,C- 

hu Kaiser sei der Verteilung Eiferner 

tWKreuze an besonders tapfere- Sol- 
daten cnf dem westlichen 

L 
Aricpsfchauplah. 

t folgenden Worten: »Wenn man 
einer zufrnnrnenfnssenden Ueber- 

t alles das aufziiblt und zusam- 
entwi, was im Lager für die Ge- 

genrn getan wird, dann kann 
allerdings so aussehen» als ob 

Ins Leben im Lager doch recht viele 

s hmlichleiten biete; aber wenn 
an ln die Baraeten selbst hinein- 

und aus dem persönlichen Ver- 
mit den Gefangenen einen Ein- 
davon gewinnt: wie die Sehn- 

- py- 

’fessoren alle erforderlichen Bücher 
geliehen. Es berährte mich ganz 
sonderbar, m dem Barackenlager die 
schönen in Leder und Halbfranz ge- 
bundenen Werte der Vibliothet zu 
finden. Wir hörten auch in einem 
anderen Lager, daß von dort gesan- 
gene Studenten zur Fortsetzung ihrer 
Studien nach Göttingen gesandt 
wurden. Außerdem vermittelt im 

jLager ein Jnsiitut-Polyglotte jedem 
»den Sprachunterricht, den er zu ha- 
ben wünscht. Die Lagerbibliothek 
enthält in ihrer französischen, statui- 
schen, englischen und russischen Ab- 
teilung zusammen über 6000 Bände, 
daneben werden von den Gefangenen 
selbst Lagerzeitungen in allen Spra- 
chen herausgegeben 

Jede Nation hat ihr eigenes Ko- 
mitee, bei denen sich die Leute Rat 
holen können. tDiese Einrichtung be- 

steht übrigens in allen Lagern, die 
wir gesehen-) Jeden Sonntag hat 
der Kommandant eine Aussprache 
mit den Berirauensmiinnern der 
Komiteeö· wobei diese ihm allfällige 
Wünsche vortragen können. Ueber- 
haupt hatten wir den Eindruck, daß 
in diesem Lager, ebenso wie in Gie- 
ßeu, ein ganz besonders guter Geist 
herrsche. Vielleicht mag dazu auch 
der Umstand beigetragen haben, daß 
wir diese Lager in strahlender Son- 
ne, die anderen bei diisterem Regen- 
weiter gesehm haben. 

Eine ganz eigenartige Jnsiitution 
von Wohlfahrtseinrichtungen besihen 
die Franzosen des Lagers unter der 
Leitung eines Advolaten aus Artus, 
Lson Paillet. Da gibt es eine Un- 
terstühungstasse, eine Leihtasse, Nach- 
fragebureau sitt Rechtsaustiinfte, 
endlich besondere Abteilungen siir die 

IVerteilung der Liebezgaben und zur 
Führung der Listen der Kursteili 
nehmer. Zur weiteren Bildung des 
Geistes und des Körpers und zur 
Unterhaltung dienen Lesehallen,Vor- 
träge, Turn- und Fechtlotah Ten- 
nisplad. Theater, Barietö und ver- 

J M..i.1:ii:rimcwclnc i.1 uudckbcr Stellung Mk 
1 mch Frau und Kint unt die 

zugewifo du Sorge um Hei-tm 
syst-us nnd vie est-verdeckte 

klmm du m711:.ielnn;.1ea llntätkgs 
is auf teu· Erden des einzelnen 

Ori, samt nikd man den Gehn 
» ftp-g Mk Ue wenigen Eunden 

« » III diagn sis sich Helft-cum 
Quid M muss- oxieten.« Seit dem 
Uns deuts. Gefangenen-Quem 842 

H 

s: 
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fich edme Orchester. Es befinden sich 
jsm Lager zwanzig Kluvimk I Wohl 
knikcenvg so Mk wie III tiefen VII- 
.em tIIIIn man sich III-II m beleben- 

den und tröste-Um Wirkung tek 
Musik iåbetzeuqm cehr vielgestal- 
im ist vie Art der Ausübung ket 
Musik« III Mitte-keck und Sechs 

ftöuen Irit tufsifche Ruck-tagelang- 

chsre satt WIN, lan W M - 

schen Jener nnd sranzäfifch - belgis 
sche Varietössngey außerdem in je- 
dem Lager eine oder mehrere Musik- 

tapellenxpxevorragend war in Vol 
minden Wiedergabe der Danje 
Marabre von Senat-Samt durch ein 
Orchester, das ausschließlich ilassisehei 
Musik spielt. Daneben hört nnd sieht 
man alle möglichen Musikinstrumen- 
te; die streifen verfertigen sich aus 
Zi areentistesholz Balaiaitai von 

f ein Ton. 
Noch vieles wäre iiber das La er 

von Göttingen zu berichten, da a r 

weitere Aufzählungen ermüden wür- 
: den, wird jeder, der sich fiir nähere 

Detailä interessiert, aus die bereits 
genannte Schrift von Prof. StangeT 
verwiesen.. 
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Wird in Göttingen die Wissen- 
schaft in hohem Maße gepflegt, so 
scheint Gießen mehr der Kunst zu 
buldigen. Wohl findet man in fe- 
dem Lager Maler und Bildhauer von 

mehr oder weniger Talent, in Holz- 
minden weilt sogar ein eigenartiger 
Kauz, der schon seit Jahren seinen 
Lebenszweck und Broterwerb in der 
malerischen Darstellung phantastis 
fcher gotischer Kathedralen zu finden 
glaubte. Er malt zurzeit mit riesi- 
ger Geduld und etwas Talent einen 
Dom mit viel tausend Türmchen, den 
er noch mit Tod und Teufel zu be- 
leben und «La cathöelrale des 
morts« zu nennen gedenkt. Mit 
Künstlernamen heißt er sich Möros 
var, sein Aeuszereo ist das eines 
Barietesartiftem Unsere-n amerilas 
nischen Kollegen gewährte er mit der- 
selben Gnade wie andere Exzellenzen 
und Generale die Ehre seines Auto- 
gramms. 

Jm Lager zu Gießen besteht aoer 
eine eigentliche Malalademie von et- 
wa zwanzig Künstlern, die zum Teil 
wirklich erfreuliche Proben ihrer 

sKunst zur Ansstellng gebracht ha- 
ben. Es wurde ihnen ein besonderer 

lgrofzer Saal zum Atelier einge- 
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Jahr-l in dir 
Inkoninn 

(Von einem Kriegglorrespondenten bei 

l z 

der österr. sung. Aarmee.) 

i 
E. L. Bulowina (Standort eines 

Korpötomntrtndod), Anfang August. 
Das breite houpt des Kapul, das 

sonst in mein Fenster hineinsedaut, ist 
heute grau verhängt. Gestern abend 
noch stochten Leuchtpistolen einen lo- 
dernden Feuerkranz unt seine Felsen- 
stirne, nnd eine wundervoll klare 
Milchstraße verhieß einen hellen Tag. 
Aber wieder gießt es in Strömen- 
Der Soldat an der vom ungarischrn 
Uset berühersiihrenden Brücke, der den 

Trainstnsseln mit einer Fahne den 
Weg weist, smpst fröstelnd von einein 
Fuß aus den andern. Die goldene? Bistritz wii zt trübe Wellen daherJ 
Von den Rädern der stolonnery die! 
schwer beladen ooriiberrattern, klatsch- 
ten dicke Kot-speiset an dno holzwerl 
der niederen rteinen häuser. Prastend 
und eine senkrechte Qualncsäule aus- 
stoßend, ten-It die Lolomotive der 
Fetdbndn vorüber-, die an jedem Vor- 
mittag Verwundete zur Division-d- 
Sanitätsanstht bringt. Für Sekun- 
den verschwindet hinter den Rauch- 
schtvaden das weiße Kirchlein, das sich 
so bescheiden oben nn den hilgel lehnt- 
Die Sanitjtsanstnlt ist- in dein klei- 

nen jiidischen Tempel des Ortes un- 

tergebracht. Vor der Pforte ist eine 
mit grünem Jteisig vertieidete Bretter- 
bude errichtet worden! Vier werden die 
Ausnahmen vollzogen. Dicht neben 
dieser offenen ,,8tnnzlei«, in der jedes 
Schriftstiick mit kleinen Steinen be- 
schwert werden in Iß, halten die Wog- 
gonö an und behutsam werden die 
Blessierten lyerausgehoben und in das 
Gotteshaus gebracht. Wohltuend mil- 
dert das blaue Glas der in die hohen 

U NOT --I..«.c»"«su Nsex ·u·-« III-Hy- s-- stoss- 

Osefterteichifche Soldaten bestellen das Feld in Polen. 

räuml. Auch sonst lvird ihnen jedes 
Entgegenloininen gezeigt: die Farben 
werden ihnen vom Lager aus bezahlt« 
und sie erhalten auch Gelegenheii,ini 
Freien außerhalb des Lagers ihre 
Studien zu machen. Die als zuver- 
lässig bekannten Gefangenen genie- 
ßen auch anderswo manche Ireiheil, 
so war z. B· bei unserem Besuch in 
Wittenberg der Dirigent des dorti- 
gen Orchesters eben zum Fischen ge- 
gangen. 

Jii Gießen besichtigten wir auch 
näher den in allen Lagern einen ge- 
waltigen Betrieb ersordernden Post- 
dienst. Die ausgehende Post der 

Gefangenen allein beträgt in einein 
mittelgrdßen Lager monailich 60,000 
bis 80,000 Briese und Karten, die 
alle schon ini Lager zensiert werden 
müssen. Der Eingang an Palelen 
beträgt in den gl n Lagern 1000 
bis 2000 täglich. enn inan dabei 
bedenkt, daß von einein Lager aus 
500 und mehr Arbeitsiaininandos zu 
bedienen sind, lann inan sich einen 
Begriff machen von der Riesenarbeil, 
die auf diesen Poststellen geleistet 
wird. 

- 

—- Die Mailäiider Zei- 
tung «Seeolo« erfährt aus Satt Ne- 
mo daß der «chivei;·iili:;e Ziigenieur 
Tuchino, ehemaliger Beamter der Ge- 
nieåiideoerwallung ooii Sau Reine, 
der weg-cis- Verbreitung f.iischer Nack- 
richten zu drei Monaten Gefängnis 
deri-:ie·ilt»idordeii war und dieser La- 
ge Jus der hifi entlassen war-u, vcii 

der Polizei neuerdings unter der tin- 
ichTdiJuag lchweker Verfehlungen 
verhalte! laut-, über deren ritt rle 

Poazei steengflet Stillschweigen ve- 

wehrl- 

f 
— Jn Basel starb Prof. 

Editord hagenbachssuchhardt. l:r 
lmr leii langen :e.i:,r:ii und-n litm 

jProsessdr an der links-hinan »so et 

: teinderheiliunde lehrt-,- rnd and als 
Vorsteher dei- tiinderlrixali und m- 

- geschähter Arzt entiastete er eine sei-he 
Täiitigiein Er seh-Die rersihiedenni 
secundus-salwa M m w- 
saliq ist Geheul-uns tätic 

Scheiom eingesetzten Davivsieme vqel 
auf die Beitr-ihm fallende Tageslicht 

Unablässig geht draußen der Zug 
des Krieges vorüber-. Endlofe Kolc- 
nen winden sich aus dein Wald auf 
die Landstraße heraus, um wieder itn 

JWald zu verfchkvinden. Jn langen, 
igrauen Reihen marschiert Jnfanterie 
;in die Berge hinauf. Reitende Attil- 

flerie erfüllt Gassen mit tofenvem 
;Lärin. Dampsendc Fahrtüchen tum- 
lnien über den Fluß. Tragtiere werden 
’mil Rochtiften beladen, kleine einhei- 
tnifche Pferd-, die sich noch recht ftisrs 
rifch gebärden, zur Assentkernng ge- 
führt. Dazlviichen Schanzzeugabtei- 
langen, Molorfcheinwerfer, eilig vor- 

beijagende Oelwnnanzenk Autotnobile,! 
deren Sirenen unaufhörlich aufbeül-« 
len. Vor vers Plaßtommando hocken 
ein paar Gefangene und blenzeln 
trübfelig in den Regen hinan-. Nur 
einer ift unter ihnen, der sich mit ga- 
ter Laune in fein Schicksal gefunden 
zu haben scheint. Ein Einjahriger, def- 
sen Züge veuitich den Jntellettuellen 
verraten. Wortkarg beantwortet e: 

anfänglich zille Fragen, die der Ober- 
leutnani vom Divisionsloncmando an 

ihn richtete. 
»Wie lange sind Sie schon im 

Kriegt« begann das Bei-hör. 
,,Bierzehn Monate!" lautete die 

Antwort 
«Und Sie ietchvcn noch tetue 

Charge?« 
»Neinl« 
»Wie ist sug- ekiliåcliiz?« 
»Ich ice-is nickt, warum der Zar- 

böfe auf nim; ifc.«- 
»Zum-n tin m Gefangennahme 

zu entzweit-" 
Izu-wan- uicht, ich batte nur 

Furcht, gute Leute, csii mich packten. 
sonnen nicht «eft genug zuzeeifen!« 

usua- rm«--i fazus plozlich ver 
Bann Ver-Herz denn ohne cie weitere 
Fmge aszamaum saht der Gefan- 
gme safch Zim. 

««Sie mit-TM nämlich wissen, ich 
bin wegen ;-.s;itlfck.ee Sile-brechen zu 
fiisf Jahren slwangtakveii weinte-u 

« 

—- Dch bin Eis-MAX 
s. Und mit euan Anflug von bitte- 
kev M ist-ki- es- 

Etappen des österreichischen »Er-Izu Roms-" im Brenta-Gebiet 

»Das rnssische Reginie ist sehr un- 
bescheiden. Lliicht nur, daß ich aus 
stins Jahre in die Bleiwerte verschiiti 
werden sollt-, auch inein Leben muß- 
te ich vorher noch in die Schanze 
schlagen.« 

I . I 

Inmitten des iGeioimmels drängt 
sich die Bevölkerung und mustert init 

unermüdlichein Interesse das jede Mi- 
nute wechselnde Bild. Die Männer 
tragen unter schmutzigen weiten hil- 
ten struppige, lang über den Ratten 
satlende Haarmiihnem die sast die 
gleiche Farbe zeigen wie die verschtiss 
senen, giaubraunen, langen Kittel 
Die Tracht der Frauen ist auch ain 

Werktag bunt :grcltsarbeneKopstiicher, 
nieitärinelige, gestickte beenden, ossene 
Fellivesten und gestreiste, enge Rötte- 
Stundenlang stehen diese Leute in 

Wind und Wetter im Freien. Nichts 
tann ihre Aufmerksamkeit abtenten 
von dein tiriervolt, von den Maschi- 
nengeivehreii, eon dein Verpslegungg- 
train. Namenttich vor der technischen 
Werkstätte, ivo ein Sauerstossgevläse 
ihre Neugierde erregt, stehen sie zu 
Haus. Mit tindlicher Freude starren 
sie in die stiebenden Funken und in 
die treisruiide Oeffnung die die wei- 

ße Flamme rn einen Minenirerser 
schneidet. Und so sehr sind sie geses- 
selt, daß sie nicht einen Augenblick aus 
den Kak:on-:iidonner achten, der durch 
den Nebel dröhnt. 

. s . 

hinter den Wollen, die in dicken 
Fetzen um vie Kuppen wogen« wird 
getämpst. Eben meidet das Telephon 
dein Korpsn «Russische Angrisse ab- 
geschlagen." Das ineldete es auch ge- 
stern und vorgestera und all die Tage, 
seit in diesem Gebiet der russische 
Bormarsch zum Sieben lam. So 
leicht lesen sich diese drei Worte und 
sind doch so inhaltsschiver. Denn 
hart, unendlich hart ist dieser Krieg 
siir die Truppen, die aus den Gräien 
liegen. Seit sie da hinaus kamen, ha- 
ben sie nur selten einmal blauen Him- 
niel zu Gesicht bekommen. Ganz 
herbstlich ist das Land. lind wenn ein- 
mal der Regen aus-sent, dann kriecht 
aus dem senchtenGestein einettälte,die 
den Männern in der Schwarmlinie 
die Finger atn Gewehr erstarren läßt- 

Der Honon pslegt mit seiner Stel- 
lung zu verwachsen, sie sich zur Kriegt- 
heimat zu gestalten. hier ist diese 
Heimat, ein schmales Stück Erde, in 
1600 Meter Höhe, das schrittle allen 
Witterungsnnbilden ausgesetzt ist. Ein 
paar Bretter nur, an den Fels ange- 
legt, oder ein Zelt, das sich ani Abfall 
des Gratez Iiiett, bieten Schutz gegen 
die unbarmherzigen Niederschlage und 
den grausamen Wind. 

O . I 

Die Karputhen in diesem Kampss 
raum sind wieder zur Festung gewor- 
den« Eine geschlossene sestgestigte Li- 

fnie zieht sich durch das ganze Waid- 

gediege, eine Linie, die dem Gegner 
den Weg nach Jalodeny und Kirlis 
baba und Botsa — den Weg nach 
Ungarn sperrt. Jeder Gipfel im An- 
grifssbereiche ist besetzt iein Fels- 
vorsprung bleibt unausgeniiht Die 
Stellungen laufen die Aämsne und 
Rücken entlang, gehen ins Tal hin- 
unter, wo sie Fluß und Straße ver- 

riegeln, und llettern jenseits wieder 
die hänge hinan. Steht man auf ei- 
nern der Berge, dann tann man til-)- 
tneterweit diese aus- und niedersteis 
gende Rette verfolgen. Eifrig ist an 

ihrem Ausbau gearbeitet worden- 
Ganze Porzelleu wurden niedergelegt. 
um freien Ausschuß zu schaffen. Die 
gefillten Tannen wurden zu Deckun- 
gen aufgerichtet oder, durch Stachel- 
draht verbunden, in Verhaue umge- 
imndlt. Weit ausgedehnt find diese 
Vaninstiimpte und Gestrüpp, spult 
sich iiber Felsblöcke und legt Jich in 

P- 

Hade in Meri- 

vieifnchen Pflockreihen über die 

Alpen-Dich Starke Barriiaden wehren 
den Aussiiez, Minenfeider vermu- 

rneln die. Talsohir. 

Auf den Durchbrmh nach sittli- 
bnbn iongenirierten sich vie Beniuhuni 
den der Rassen Doch nis sie den ita- 
pui nicht zu überwinden vermochten, 
begannen auch sie ihre Angriffs-from 
nach nllen Regeln der Verteidigungsi 
technit herzurichten. Die Cimbroslmva 
mala, vie spitze Waldphramive des 
Toniy, wart-se zu Siützpfeilern ihres 
Abwehrihftem!. Und so steht denn 
Befestigung gegen Befestigung Mith- 
lich aber vollzieht sich in der Lage ein 
Umschwung: uns den Angegrtffenen 
werden Angreifer, die sehnsüchtig des 
Augenblicks harren, in welchem sie 
aus dem rauhen Gebirge wieder vor- 

stoßen dürfen: in die Ebene hin- 
unter- 


